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Amtlides. 


Berlin, 10. Nov. Der Kaiſer hat den Königlich preubiien 
Landrichter Grzywacz bei dem Landgericht I. 922 Berlin zum Re⸗ 
gierungsrath und ſtändigen Hülfsarbeiter im Reichs⸗Juſtizamt er⸗ 
nannt; dem Landgerichtsrath Wolff in Mülhauſen die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt des Reichslandes mit Penſton er⸗ 
theilt; ferner den Amtsgerichtsrath Peters in Mülhauſen unter 
Verleihung des Charakters als Landgerichtsrath zum Richter bei 
dem Landgericht in Mülhauſen ernannt; ſowie den Amtsrichter 
ir Anden vom Amtsgericht in Waſſelnheim an das Amtsgericht 
in Mülhauſen und den Amtsrichter Dr. Mallmann vom Amts⸗ 
gericht in Sierenz an das Amtsgericht in Waſſelnheim in gleicher 

genſchaft verſetzt. . : 

Der Lektor und Privatdozent Dr. Levy in Straßburg iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 

aiſer⸗Wilhelms⸗Univerſität Straßburg ernannt worden. 

Der König hat dem Geſtüt⸗Direktor Dr. Grabenſee zu Wickrath 
und dem Geſtüt⸗Direktor von Nathuſius zu Zirke den Rang 
der Räthe vierter Klaſſe verliehen. 5 

Der bisherige Privatdozent Dr. Bunge zu Halle a. S. iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Halle-Wittenberg ernannt, dem Oberlehrer am Friedrich⸗ 
Wilhelms-Gymnafium zu Berlin Dr. Wagner und dem Dr. Phil. 
Quidde aus Bremen, zur Zeit in Berlin, iſt das Prädikat „Pro⸗ 
feſſor“ beigelegt worden. 

Der Hülfslehrer Jendruſchke vom Schullehrer⸗Seminar zu 
Angerburg iſt unter eförderung zum ordentlichen Seminarlehrer 
an das Schullehrer-Seminar zu Pr. Eylau verſetzt worden. 


Deutſchland. 

— Berlin, 10. Nov. Die Agrarier faſſen den Stier 
bei den Hörnern. Die heute begonnene Sitzungsperiode des 
Handelsökonomiekollegiums wird vermuthlich Klarheit 
bringen über die Pläne, die auf Herabſetzung der Getreide⸗ 
zölle abzielen, und die Agrarier ſind es, die die Regierung 
zum Sprechen bringen. Der Antrag des Landesdirektors der 
Provinz Hannover, der heute Abend veröffentlicht wird, be- 
deutet die ſchärfſte Formulirung der Anſprüche des Großgrund⸗ 
5 Keine 8 W eadle. Air 5 
ſetzung der angeblich „zu niedrigen“ Viehzölle! Keine Aufhe— 

Ping der cherer x So erden die aa aus De 
agrariſchen Lager, und Herr v. Lucius hat vielleicht feine 
Freude daran. Denn es iſt das Echo ſeiner eigenen Wünſche, 
das ihm aus dieſem rückſichtslos energiſchen Antrage entgegen⸗ 
dringt. Indeſſen wird der Landwirthſchaftsminiſter, ob er es 
auch mit noch ſo ſchwerem Herzen thun mag, dem Landes⸗ 
ökonomiekollegium jagen müſſen, welches die Abſichten der 
Staatsregierung ſind. Gerade, weil er im Lager der Gegner 
aller Ermäßigungen und Milderungen ſteht, werden ſeine Er⸗ 
klärungen als der Ausdruck eines thatſächlichen Zuſtandes von 
Bedeutung ſein. Die Mitglieder des Kollegiums ſpeiſen morgen 
Abend mit dem Kaiſer beim Herrn v. Lucius. Möglich, daß 
ſie bei dieſer Gelegenheit erfahren, wie der Kaiſer über die 
ſchwerwiegenden Fragen der Verbilligung der nothwendigſten 
Lebensmittel urtheilt. Die Schlüſſe übrigens, die aus 
dem 8 des Kaiſers beim Landwirthſchaftsminiſter auf 
5 Stellung des letzteren gezogen wurden, werden in 
Er ng des Miniſters ausdrücklich abgelehnt. — —. 
vgöglich iſt die Art, wie das Hauptorgan der Rechtskonſer⸗ 
vativen, die „Kreuzzeitung“, Nationalliberale und 
Zentrum gleichzeitig von ſich abhängig machen will. In 
Nr. 524 vom letzten Sonnabend wurde den Nationalliberalen 
zugerufen: „Hütet Euch!“ In einer Korreſpondenz aus Karls⸗ 
ruhe hieß es nämlich an die Nationalliberalen im Wahlkreiſe 
des Herrn Menzer: Sie mögen bedenken, daß ſelbſt im Fall 
—. waeuwahl der Wahlkreis ihnen nicht zufallen dürfte, ſon⸗ 
ſind, ab e ſobald die Nationalliberalen gegen ihn 
würde ai a mit Hilfe des Zentrums wieder gewählt werden 
S . 20 ie Nationalliberalen nicht wünſchen werden.“ 
d ern len aufs Warten angewieſene Zentrum wird in 
er folgenden Nummer (vom Sonntag Morgen) vorläufig mit 
einem theoretiſchen Lob abgefunden: „Das Zentrum hat ſich 
auch in ſeinen vorgeſchrittenſten Organen an der Agrarierhetze 
nie betheiligt, und nun darf es (in Würzb di ücht 
iner Umficht ernten. H rzburg) die Früchte 
feiner Umſ eute ſteht es als diejenige Partei im 
Beſonderen da, welche dem Anſturm von links gewachſen ist 
das Kommende nicht zu fürchten braucht.“ Gelegentlich kommt 
aber auch für das Zentrum ſtatt des Zuckerbrotes wieder die 
Peitſche in Anwendung; dann geht es nach der Melodie: 
„Hübſch artig, ſonſt lieb ich den nationalliberalen Knaben.“ 
— — Ueber den Rückgang der ſozialdemokratiſchen 
Wahlſtimmen in Würzburg hat ſich das Partei⸗Organ 
noch nicht geäußert. Das „Volksblatt“ hatte, wenn nicht auf 
einen Sieg im erſten Wahlgange, ſo doch beſtimmt auf die 
ſtärkſte Stimmenzahl von allen Parteien gerechnet. Grund 
und Bedeutung des Stimmenrückganges ſind vollkommen klar. 
Bei den allgemeinen Wahlen führt die Erregung, welche ſich 
von den eifrigen Mitgliedern aller Parteien auf die entfernteren 
Maſſen der Wähler ſurtyfienzt viele Leute an die Wahlurne, 


welche bei der Abſtimmung lediglich ihre Unzufriedenheit mit 
ihrer wirthſchaftlichen Lage oder mit irgend welchem Theile 
der Staatsthätigkeit ausdrücken wollen. Im übrigen aber 
iſt das politiſche Intereſſe dieſer Leute ſo gering, daß ſie bei 
Nachwahlen, wo jenes Moment der allgemeinen Erregung fort⸗ 
fällt, überhaupt nicht zur Wahl gehen. 

— Ueber den von uns telegraphiſch kurz erwähnten Erlaß 
des Kaiſers über das Unterrichtsweſen ſchreibt die 
„Nat. Ztg.“: Der Erlaß iſt ſchon älteren Datums — er 
dürfte noch vor dem Rücktritt des Fürſten Bismarck ergangen 
ſein —, iſt aber bisher nicht bekannt geworden. Das um⸗ 
fangreiche Schriftſtück betrifft ſowohl den höheren, als den 
Volksſchul⸗Unterricht. Es finden ſich manche Anklänge an 
den bekannten Erlaß über den Unterricht in den Kadetten⸗ 
anſtalten darin, ſo namentlich das Verlangen, daß beim Reli⸗ 
gionsunterricht das Auswendiglernen eingeſchränkt und aller 
Nachdruck auf die ſittliche Seite des Unterricht gelegt werden 
ſoll. Für die höheren Schulen wird u. A. die Fort⸗ 
führung des Unterrichts in der deutſchen, reſp. preußiſchen 
Geſchichte bis auf die neueſte Zeit verlangt. Die Schüler 
ſollen erfahren, daß die preußiſchen Könige immer für die 
bedrückten Klaſſen geſorgt haben: wie am Anfang des 
Jahrhunderts durch die Befreiung der Bauern, ſo im letzten 
Dezennium durch die ſozialpolitiſche Reichs-Geſetzgebung. Die 
Schule ſoll an * Bekämpfung der Sozialdemokratie Theil 
nehmen, indem ſie die künftigen Staatsbürger befähigt, die 
ſozialiſtiſchen Irrlehren als ſolche zu erkennen. Zu dieſem 
Zwecke ſollen auch die Volksſchullehrer in den Seminarien 
mit den wichtigſten Lehren der Volkswirthſchaft bekannt 
gemacht werden. Dies ſind nur einige aphoriſtiſche Mittheilungen 
aus dem Erlaß, deſſen Veröffentlichung wohl im Hinblick auf 
die bevorſtehende Unterſuchung über das höhere Schulweſen 
angeordnet iſt. — Wir knüpfen hieran noch die Bemerkung, 
daß merkwürdigerweiſe alles, was ſich auf die demnächſt 
zuſammentretende Enquete-Konferenz zur Reform des 
höheren Schulweſens beliebt bis jetzt noch in ein geheimniß⸗ 
volles Dunkel gehüllt iſt. Nur die Namen einiger Theilnehmer 
ſind bekannt geworden; man weiß aber noch nicht, ob bei der 
Auswahl der Theilnehmer auf alle politiſchen Parteien 
Rückſicht genommen worden iſt, ebenſowenig iſt eine Veröffent⸗ 
lichung des Programms der Berathungen erfolgt. Ueber die 
in die Intereſſen weiter Kreiſe tief einſchneidende Ertheilung 
des Freiwilligenzeugniſſes iſt nur die Andeutung gemacht 
worden, daß der Kultusminiſter mit dem Kriegsminiſter ſich 
über eine neue Art dieſer Ertheilung geeinigt habe. Wir 
halten es doch für dringend erforderlich, daß der öffentlichen 
Meinung Gelegenheit geboten wird, ſich über alle dieſe 
Punkte ſchon vorher zu informiren. Hoffentlich geſchieht 
dies noch. 

— In den Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
England betreffs Regelung der Grenze bei Kamerun 
iſt, ſo berichtet die „Allg. Reichs⸗Korr.“, in letzter Stunde 
eine Unterbrechung eingetreten. Der engliſche Kommiſſar 
Major Macdonald wurde am Sonnabend telegraphiſch nach 
London gerufen, um Lord Salisbury über die 5 Vortrag 
zu halten. Major Macdonald iſt geſtern abgereiſt. Nicht 
ausgeſchloſſen iſt, das Major Macdonald überhaupt nicht 
mehr zurückkehrt und daß die weiteren Verhandlungen in Lon⸗ 
don zwiſchen dem deutſchen Botſchafter, Grafen Hatzfeld, und 
Lord Salisbury direkt geführt werden. Man zweifelt nicht, 
daß dieſelben baldigſt zu einem befriedigenden Abſchluß gelan⸗ 
gen werden. 

— Die Aufhebung des Einfuhrverbots von Schweine⸗ 
fleiſch und Würſten aus Skandinavien beſchäftigt bekanntlich 
gegenwärtig den Bundesrath. Nach der Begründung der betreffen⸗ 
den Verordnung hat die däniſche Regierung auf Anfrage ſich bereit 
erklärt, die nach Deutſchland beſtimmten Thiere vor ihrer Ver⸗ 
ladung durch einen beeideten Thierarzt unterſuchen zu laſſen; in 
Schweden beſteht eine Verordnung, welche wenigſtens für die haupt⸗ 
ſächlichſten Exportſätze eine ähnliche 3 vorſchreibt. 

ochum, 10. Nov. Wie man dem „B. B. C.“ mittheilt, ſagte 
der Delegirte Markgraff auf der geſtern in Witten ſtattgehabten 
Bergarbeiter⸗Verſammlung, die Bergleute würden den Kaiſer 
in ſeiner Sorge um die Arbeiter unterſtüßen. Die Lage ſei wie⸗ 
der wie vor dem Ausſtande. Wenn die Arbeitgeber nicht endlich 
Ernſt machten mit der Beſſerung, jo müſſe man einen neuen Aus⸗ 
ſtand verſuchen. Der Bergarbeiter⸗Verband, welcher dieſerhalb ge⸗ 
gründet worden, müſſe mehr ausgebaut werden und mehr Fühlung 
mit den übrigen Revieren nehmen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 10. Robb 25 mig wird, betrachtet 
man den Aufenthalt des Zarewitſch als einen dem 
Kaiſer abgeſtatteten „Separatbeſuch“ und nicht blos als 
einen auf der Durchreiſe unerläßlich geweſenen Höflichkeitsakt. 
Der Zar hat dem Thronfolger nur für den Wiener Aufent⸗ 
halt das Ablegen des während der weiteren Dauer der Reiſe 
ſtreng zu beobachtenden Inkognitos geſtattet. In diplo⸗ 


matiſchen Kreiſen wird auf dieſe Unterſcheidung ein großes 
Gewicht gelegt. — Auch in Rumänien bildet ſich eine 
irredentiſche Partei, die aber vorläufig nur in Studenten⸗ 
kreiſen Anklang findet; der Zweck derſelben iſt die Los⸗ 
reißung der in Ungarn lebenden 2¼ Millionen Rus 
mänen. Ein Manifeſt in deutſcher und franzöſiſcher Sprache 
ſoll im Intereſſe der Propaganda in ganz Europa verbreitet 
werden. Dahingegen iſt die Ausſöhnung der Sieben⸗ 
bürger Sachſen mit Ungarn vollſtändig. Die Regierung 
wird demnächſt den längſt gehegten Wunſch der Sachſen er⸗ 
füllen und zwei der von ihnen bewohnten Komitate, das 
Schaeßburger und Biſtritzer, mit Obergeſpanen ſächſiſcher Ab⸗ 
kunft, nämlich den bisherigen Reichstagsabgeordneten Guido 
v. Baußnern und Karl Flügger beſetzen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 10. Nov. Die heutige Sitzung der Kommiſſion 
für die Gewerbenovelle wurde mit der Berathung des 8 139 b 
ausgefüllt, welcher die Aufſicht über die Ausführung des Geſetzes 
(Fabrikinſpektoren) regelt. Die Regierungsvorlage unterſcheidet ſich 
von dem beſtehenden Geſetz nur dadurch, daß den Aufſichtsbeamten 
das Recht zur Reviſion der Anlagen (nicht nur der Fabriken) 
zuſtehen ſoll. Nach eingehender Distuſſion wurde die Regierungs⸗ 
vorlage mit dem von den Abgg. Hitze und Stumm beantragten 
Zuſatz angenommen, welcher die Arbeitgeber verpflichtet, den ge⸗ 
nannten Beamten oder den Polizeibehörden in den dafür feſt⸗ 
geſetzten Friſten und Formen diejenigen ſtatiſtiſchen Mittheilungen 
über die Verhältniſſe ihrer Arbeiter zu machen, welche vom Bundes⸗ 
rath oder von der Landes⸗Zentralbehörde vorgeſchrieben werden. 
Der Handelsminiſter v. Berlepſch hatte ſich mit dieſem Antrage 
einverſtanden erklärt. Von freiſinniger Seite (Dr. Hirſch) und 
vom Abg. Bebel waren weitergehende Anträge eingebracht worden, 
welche die Rechte der Gewerbeinſpektoren erweitern (Erlaß von 
Strafmandaten) und die Beſtellung eines Reichsgewerbeinſpektors, 
bez. die Errichtung eines Reichsgewerbeamts mit kollegialer Be⸗ 
ſetzung bezwecken. Der Handelsminiſter bekämpfte dieſe Anträge, 
Dem Zentraliſationsbedürfniß werde durch den Bundesrath 1 
Abg. Schmidt⸗Eberfeld 5 | für die Errichtung von Reichs⸗ 
n bez. eines Reichsarbeitsminiſteriums mit guter 
usſtattung an techniſchem Hilfsperſonal aus. Der Handels miniſter 
hofft, daß die Fabrikinſpektoren an amtlicher Stellung und Gehalt 
ſo anſehnlich in den Einzelſtaaten, insbeſondere in Preußen aus⸗ 
geſtattet würden, wie ſolches in dem nächſten preußiſchen Etat be⸗ 
antragt Nie d 9. C. berichtet wird, ſtößt der © 
— Wie der „L. C.“ berichtet wird, ſtößt der Vorſchlag, da 
der Reichstag ſeine Plenarſitzungen mit Rückſi aaf de 
bevorſtehenden Verhandlungen des preußiſchen Landtags bis nach 
Neujahr vertagen möge, an der entſcheidenden Stelle auf Ber 
denken. Ueber den Tag des Zuſammentritts des Reichstags iſt 
noch immer keine Beſtimmung getroffen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


? Poſen, 10. Nov. [(Strafkammer.] Unterm 2. Juli d. J. 
brachte die „Poſener Morgenzeitung“ die Mittheilung, daß der 
Bürgermeiſter der Stadt Neuſtadt bei Pinne wegen großer Unregel⸗ 
mäßigkeiten in der Verwaltung ſeiner Aemter als Bürgermeiſter, 
Amtsanwalt und Standesbeamter entſetzt worden ſei. Bürgermeiſter 
Karaſiewicz, der ſeit langen Jahren noch bis . Tages ſeines 
Amtes in Epren waltet, ſtellte wegen dieſer Nachricht den Straf⸗ 
antrag und der verantwortliche Redakteur der „Poſener Morgen⸗ 
geitung Guſtav Haſſe von hier wurde angeklagt, in Bezug auf 

en Bürgexmeiſter Kaxaſiewicz nicht erweislich wahre Thatſachen, 
welche denſelben verächtlich zu machen und in der öffentlichen Mei⸗ 
nung herabzuwürdigen geeignet ſind, verbreitet zu haben. An⸗ 


geklagter Mit die Beſchuldigung zu und führt an, daß 
er die ittheilung von einem Herrn erhalten habe, den er 
ſonſt als zuverläſſig gekannt habe. Nachdem er von der Regierung 


in Kenntniß geſetzt worden, daß die in die Zeitung aufgenommene 
Nachricht eine irrige ſei, habe er eine Berichtigung aufgenommen. 
Angeklagter legte auch die Nummer 196 des von ihm vertretenen 
Blattes vor, in welchem er ſeinem großen Bedauern über den vor⸗ 
ekommenen Irrthum Ausdruck giebt und darauf binweiſt. daß eine 
Perwechſelung mit einer anderen Provinzialſtadt unſerer Provinz 
ſtattgefunden habe. Mit Rückſicht hierauf verurtheilte der Gerichts⸗ 
hof den D zu zwanzig Mark Geld trafe, im Unver⸗ 
mögensfalle zu vier Tagen N ſprach dem Beleidigten, 
Bürgermeiſter Karaſiewicz die Befugniß zu, die erurtheilung des 
Angeklagten zu veröffentlichen. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Um den Kaiſer zu 
ſprechen“, kommen faſt jede Woche Perſonen oft von weit dr 
nach Potsdam. Meiſtens ſind es Leute, die mit ihren Angelegen⸗ 
heiten in allen Inſtanzen abgewieſen ſind und nun ihre letzte © = 
nung auf den Kaifer ſetzen. Die Leute glauben, daß es leicht 
möglich ſei, bei dem Kaiſer eine Audienz zu erlangen, um ihre An⸗ 
liegen perfönlich vorzutragen. Das iſt aber eine durchaus irrige 
Annahme, und enttäuſcht reifen dieſe Perſonen nach Haufe, nach⸗ 
dem fie alle möglichen Schritte gethan, um eine Audienz zu er⸗ 
wirten. Vor einigen Wochen war beiſpielsweiſe eine Frau aus 
Neiſſe in Potsdam, welche, nur um Reiſegeld zu erlangen, ihre 
Nähmaſchine verſetzt hatte. Sie wollte für ihren Mann um 
Wiederanſtellung im Eiſenbahndienſt, aus dem er entlaſſen, m. 
und wartete, nachdem ihr eine Audienz beim Kailer 15 515 a 1 
mebenz Tage auf die Gelegenheit, dem Monarchen das 5 m 
in den Wagen zu werfen, welche ſich indeſſen and n 4 8 
jüngſten Sonnabend waren zwei alte Leute, Mann 5. Der 
aus dem Kreiſe Schlochau (Weſtpreußen) in Potsdam. Der 
Mann hatte einen Stelzfuk und ging an Krücken. Er war vor 


3 Jahren von einer Kuh geſchlagen worden und bezog feine Rente. 
Nun ſollte der Kaiſer helfen, und deshalb hatte er die letzten 
Groſchen zur Reiſe nach Potsdam angewendet. — Aerztliche 
ilfe zur Nachtzeit. Aus Anlaß des Brandunglücks in der 
riedrichſtraße war auf vielen Seiten der Wunſch nach Einrichtung 
eines Nachtdienſtes bei den Telephonämtern laut geworden, um 
Nachts in Fällen der Noth mit Sanitätswachen und Aerzten in 
Verbindung treten zu können. Im Zuſammenhang damit hat 
Oberpoſtdirektor Griesbach an alle Aexzte, welche telephoniſchen 
Anſchluß beſitzen, ein Rundſchreiben erlaſſen, worin es u. A. heißt: 
„Zur Förderung der Angelegenheit würde es beitragen, wenn die 
vorhandenen Sanitätswgchen ſich thunlichſt allgemein an das Fern⸗ 
ſprechnetz anſchließen laſſen und auch diejenigen Herren Aerzte, 
welche bereits Theilnehmer an der hieſigen Fernſprecheinrichtung 
nd, ſich in möglichſt großer Zahl bereit finden laſſen, auch des 
achts Hilfe zu leiſten, falls ſie hierzu mittelſt des Fernſprechers 
aufgefordert werden. Da auch Euer Wohlgeboren über einen 
e verfügen, ſo geſtatte ich mir die ergebene An⸗ 
age, ob ſie zur Hilfeleiſtung während der Nacht im Sinne des 
vorſtehenden Schreibens ſich bereit zu erklären geneigt ſind.“ 
+ Eine Falſchmünzerbande treibt bekanntlich ſeit dem Früh⸗ 
Nor zwiſchen Böhmen und Sachſen, hauptſächlich aber in 
ordweſt⸗ und Nordböhmen ihr Unweſen. Es fanden diesbezüglich 
wohl zahlreiche Verhaftungen ſtatt, doch konnte bisher nur lücken⸗ 
haftes Beweismaterial gegen die Verhafteten erbracht werden. 
Unſtreitig aber zirkuliren ſeit den letzten Monaten ſowohl falſche 
Silbergulden, theils auch Scheidemünzen in Silber, ebenſo 
Ein⸗ und Zweimarkſtücke, deren Legirung ſowie e 
matte Prägung immerhin Leute von Fach (Bronce⸗ oder Metall⸗ 
arbeiter) als Verfertiger anerkennen läßt. Dem Reichenberger 
Gendarmeriepoſten⸗Kommando ſtellte ſich nun ein gewiſſer Fer⸗ 
dinand Müller, Gelbgießer und Graveur, ſelbſt, indem er 
angab, durch Noth und fortwährende Verfolgungen hierzu ge⸗ 
zwungen zu ſein. Er geſtand auch zu, in der letzten Zeit nur mit 
einem Komplizen falſche Münzen geprägt zu haben. Müller, 
welcher ſich in ſeinen Ausſagen ſehr reſervirt giebt, weiß wahr⸗ 
ſcheinlich mehr von der ganzen Organiſation der Falſchmünzer⸗ 
bande, welche beionders in letzter Zeit ganz ur auftrat und 
mit ihren Falſifikaten den ganzen Grenzbezirt überſchwemmte. 
Jetzt gehen ihr die Sicherheitsbehörden endlich ſcharf zu Leibe. 
Zur Beerdigung des Geheimraths v. 
in München war auch ein reicher franzöſiſcher Gutsbeſitzer aus 
der Gegend von Verſailles eingetroffen. Derſelbe war 1870 als 
bie cher Offizier bei Orleans ſchwer durch einen Granat⸗ 


plitter verwundet, durch des berühmten Chirurgen geſchickte Hand 
em Leben erhalten worden und hat ſeinem Retter eine dauernde 
Dankbarkeit bewahrt. Ein anderer dankbarer Kranker hatte ſich 
aus Amſterdam eingefunden, ein älterer Herr, der vor zwanzig 
ahren zwei Mal den Fuß gebrochen. Um deſſen Wiederher⸗ 
a hatten fich aer Aerzte vergebens bemüht, aber Nuß⸗ 
atte ihn vollſtändig geheilt. 


Lokales. 


Voſen, den 11 November. 


d. Zu den kommunalen Wahlen. In dem „Poſtep“ (Jort⸗ 
a wird an den Stadtverordneten Rechtsanwalt Dr. v. Dziem⸗ 
bowski die Bitte gerichtet, daß er ſein Mandat als Stadtverordneter 
niederlege, ſo lange er das Mandat als Abgeordneter zum Reichs⸗ 
tage beibehalte, da ihn das letztere daran verhindere, zegelmö iq 
den Stadtverordneten⸗Sitzungen beizuwohnen Der „Orendownik“, 
welcher den Artikel des „Poſtep“ mittheilt, ſchlägt auch ſofort einen 
anderen Kandidaten, Herrn Stanisl. Offierski, vor. 1 

d. Fürſtbiſchof Dr. Kopp beſchränkt, wie polniſche Zeitungen 
mittheilen, ſeine germaniſatoriſche . nicht auf Schleſien, 
ſondern geht in demſelben Geiſte auch in Berlin vor, welches be⸗ 
kanntlich zur Diözeſe Breslau gehört. So hat er, wie der Gaz. Bozn.“ 
aus Berlin geſchrieben wird, den dortigen katholiſchen Geiſtlichen 
das Abhalten von Gottesdienſten in polniſcher Sprache verboten, 
auch polniſche Grabreden bei Begräbniſſen unterſagt. Im Pius⸗ 
Verein, dem hauptſächlich Polen angehören, hat der Geiſtliche 
Frank die deutſche Sprache bei Debatten gi a rt; derſelbe hat 
um 90jährigen Geburtstage Moltkes deſſen Bildniß in die Vereins⸗ 
ſitzun . und es gewagt, eine Parallele zwiſchen dem Feld⸗ 
marſchall und dem 5 zu ziehen. Das gilt den Polen in dem 
Vereine als etwas ſo Ungeheuerliches, daß ſie beabſichtigen, die 
. einer Generalverſammlung durchzuſetzen, in welcher ſie 
Beſchwerde über ein derartiges Vorgehen führen wollen. 

— u. Diebſtähle. Ein Schneidergeſelle aus Konojad im Kreiſe 
Koſten übergab geſtern Na chere auf dem hieſigen Zentralbahn⸗ 
640 einem Jungen ſeinen Reiſekoffer mit dem Auftrage, ihm den⸗ 
ſelben nach der Schneiderherberge zu tragen. Als auf kurze Zeit 
eine Aufmerkſamkeit von dem Jungen abgelenkt wurde, benutzte 

ieſer den günſtigen Augenblick und ergriff mit ſeiner Beute die 
Flucht. Leider gelang es ihm, zu entkommen. Er iſt ziemlich 
roß, war mit einem alten grauen Anzug bekleidet und trug eine 
Schiemmütze Der Koffer enthielt einen dunkelgrauen Stoffanzug, 
einen dunkelblauen Kammgarnrock, einen nzug ohne Weſte, 
vier Hemden, fünf Kragen, ein Paar Stulpen und verſchiedene 
Papiere und Bücher, ſowie eine Scheere. Die geſtohlenen Sachen 
haben einen are. von ungefähr 60 Mark. — Geſtern 
ſind einer an der Friedrichſtraße wohnhaften Wittwe aus einem 

rſchloſſen geweſenen Zimmer unter Anwendung eines Nachſchlüſ⸗ 
els De Kanarienvögel im Werthe von zuſammen 10 M., ſowie eine 

hrkette und ein Buch geſtohlen worden. Ein begründeter Ver⸗ 
dacht gegen eine beſtimmte Perſon 11095 zur Zeit noch nicht vor. 

— u. Verhaftungen. Geſtern Vormittag iſt eine unverehe⸗ 
Dar Frauensperſon von hier in Haft genommen worden, weil die⸗ 
ſelbe einem an der Großen Gerberſtraße wohnhaften Fleiſcher⸗ 
meiſter einen Schinken im Werthe von ungefähr 9 Mark entwen⸗ 
det hat. — Ein hieſiger Tiſchlergeſelle wurde geſtern Abend dem 
Polizei⸗Gefängniß zugeführt, weil derſelbe auf dem Grünen Platz 
fortpeleßt ruheſtörenden Lärm verübte und auch einen Schutzmann 
beleidigt hat. Bei der Arretirung 1 5 er energiſchen Wider⸗ 
tand. Ein anderer Tiſchlergeſelle, welcher den Arreſtanten aus 
er Gewalt des Schutzmanns zu befreien verſuchte, wurde eben⸗ 
falls zur Haft gebracht. 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 10. Novbr. Wochenüberjicht der Reichsbank vom 
7. November. 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Bund fein zu 1392 Mark 


aum 


rauen 


berechne ark 730 390 000 Bun. 11 586 600 
2) Belt. an Reichstaffenih. = 16 963 000 Bun. 123 000 
3) do. Noten anderer Banken = 9 586 000 Abn 642 000 
J) do. an Wechſen = 568 811 000 Abn. 43 796 000 
5) do an Lombard forderung. 82 190 000 Abn. 8 179 000 
6) do. put ea 9057 600 Abn. 20 133 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 1 1192 41 026 000 Zun. 4118 000 

a a. 

8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds = 25 935 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 1 009 642 000 Abn. 43 193 000 


Nußbaum P' 


11) der 5 tägl. fälligen 

Verbindlichteiten 284 812 000 Abn. 14 128 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva 360 000 Abn. 6 000 

Der vorſtehende Ausweis beſtätigt unſere Mittheilungen vom 
vorigen Sonnabend, daß ſich der Status der Bank in der jüngſten 
Woche nicht unweſentlich gebeſſert hat. Dem Metallbeitande ſind 
11,6 Millionen Mark zugefloſſen, das Wechſelportefeuille iſt um 
43,8, das Lombardkonto um 8 Millionen Mark erleichtert. Anderer: 
ſeits ſind allerdings der Bank auf Girokonto 14 Millionen ent⸗ 
zogen worden. Unter ſolchen Umſtänden hat der Betrag der um⸗ 
laufenden Noten um 43 Millionen abgenommen. An ſteuerfreier 
Notenreſerve ſind wieder ca. 35 Millignen Mark vorhanden. Die 
fernere Entwickelung der Verhältniſſe bei der Reichsbank hängt, 
wie wir am Sonnabend a beſonders von der Geſtaltung 
der Dinge in London und in Newyork ab. 

Wien, 10. Nov. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank vom 


7. November“) 
Notenumlauf 464 424 000 Abn. 6 952 000 Fl. 
165 380 000 Abn. Fr 8 


un 


Metallſchatz in Silber 


do. in Gold 54 225 000 Abn 000 „ 

n Gold zahlb. Wechſel 24 965 000 Zun 13 000 „ 
eee 199 868 000 Abn. 1 108 000 „ 
nba 34 100 000 Abn. 453 000 „ 
ae 113 366 000 Abn. 4000 „ 
andbriefe im Umlauf . 108100000 Zun. 173000 „ 

teuerpflichtiger Banknotenumlauf 17.093000 Abn. 6164000 „ 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 31. Oktober. 


Landwirthſchaſtliches. 
(Nachdruck verboten.) 

— Gerſtenſpreu für Pferde. Häufig hat man Gelegenheit 
Bu hören, daß Gerſtenſpreu ſich als Pferdefutter beſonders eignen 
oll und wir haben verſchiedentlich Gelegenheit gehabt, zu ſehen 
wie man ſorgfältigſt jedes Bischen Gerſtenſpreu für die Pferde 
aufhob. Es iſt dieſes aber verkehrt, denn einmal hat die Gerſten⸗ 
ſpreu als Nahrungsmittel kaum Bedeutung; andererſeits verbinden 
ſich mit ihrer Verabreichung mancherlei Gefahren. Die mit vielen 
Widerhaken verſehenen Grannen bohren ſich ſehr leicht in die 
Schleimhäute des Verdauungsſchlauches ein und erregen dort 
aul⸗, Rachen⸗, Schlund⸗ und Magenentzündungen häufig ver⸗ 
bunden mit Schuluckbeſchwerden und Huſtenanfällen. Sehr häufig 
ſind Gerſtengrannen die Aue für Kolik. Verlangen Sparſam⸗ 
e ee durchaus eine ee der Gerſtenſpreu, fo 
muß dieſelbe vorher gekocht oder gedämpft werden, wodurch die 
Gefahr wenigſtens abgeſchwächt wird. 


Marktberichte. 

Berlin, 10. Nov. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ante Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Geringe 
Zufuhr, Geſchäft flau. Preiſe unverändert. Wild und Geflü⸗ 
gel. Hoch⸗ und Rehwild mäßige Zufuhr, Preiſe anziehend, Hafen 
Pre end am Markt. Preiſe unverändert. Geflügel, Geſchäft flott. 

reiſe mäßig. Fiſche. Zufuhr im Allgemeinen knapp, lebende 
iſche fehlten. Preiſe befriedigend. Geſchäft rege. Butter und 
äſe. Reges Geſchäft, Preiſe unverändert. Gemüſe, Obſt und 
Süßzfeiſche muudfteiſch ke 59-68 IIa 53—58, IIIa 48—52, Kalb 
€ 8 „ „ — 82, = 
fleiſch Ia 57—70, Ha 45—55, Hammelfleiſch Ia 54— 60, IIa 46—52, 
Schweinefleiſch 50 —58, Bakonier do. 44— 45 M., ungariſches do. 
— M., galtztiches 52—53 M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
ſtnochen 95—110 Mark, do. ohne Knochen 110—120 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 120—150 M., Speck, ger. 65—75 M., harte Schlackwurſt 


110—140 M. per 50 Kilo. 
Wild. Rothwild 0,32—0,38, leichtes Rothwild 0,35 —0,44, 
Damwild 0,38 —0,45, Rehwild la. do. 0,50 — 0,60, IIa. do. 0,40—0,45, 


Wildſchweine 20—35 Pf. per / Kg., Kaninchen p. St. 60-70 Pf. 
Hafen Prima 2,90—3,20 M., junge leichte — M. 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe —3,40 M. Enten 
0,90—1,50 Mark, Puten —.— M., Hühner, alte 9,65 —0,90 Mark, 
do. junge 0,30 —0,50 Mark, Tauben 0,40—0,50 Mk., Zuchthühner 
1,00 M., Perlhühner 1,20—1,30 M. per Stück. 
Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 122—126 M., IIa. 115 
bis 120 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 120—124, do. IIa 114—118 
M., ſchleſiſche, amade und poſenſche Ia. 120—124 M., do. do. 
Ha. 114—118 M., geringere Hofbutter 100—105 M., Landbutter 90 
bis 95 M., Polniſche 80—85 M., Galiziſche — M. 
Eter. Hochprima Eier, mit Rabatt, 3,45 M., Prima do. do. 
3,35 a Durchichnittäwaare do. 3,25 Mk., Kalteier — ME. per 
od. 


Sch 
** Stettin, 10. Nov. 
7 am 1. November 
erſand vom 1. bis 8. November d. J. 11033 * 


[Petroleum.] Der Lagerbeſtand 
101655 Brls 


Lager am 8. November d. J. 


: 83877 Brls., in 1886: 46 784 Brls., in 1885: 73 331 Brls., 
in 1884: 75341 Brls. 


Der Abzug vom 1. Januar bis 8. November d. J. betrug 


202 602 Brls., gegen 219 379 Brls. in 1889 und 234 923 Brls. in 1888 
gleichen Zeitraums. 
n Erwartung find 4 Ladungen mit 24515 Brls. 
ie Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
1890 1889 
Barrels arrels 
Stettin am 8. Nov. 115 137 102 640 
Bremen = = = 289 750 195 521 
amburg = = = 291 111 260 165 
ntmerpen = = = 216 525 208 970 
Amſterdam = = 89 756 30 213 
Rotterdam = = = 203 304 114 584 
Zuſammen 1 205 588 912093 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bern, 11. Novbr. Bei der Wahl des großen Raths 
in Genf wurden 51 Liberalkonſervative, 44 Radikalliberale, 
4 Diſſetenten und ein Unabhängiger gewählt. Der neue große 
Rath wird vorausſichtlich die bisherigen radikalliberalen Mit⸗ 
glieder des ſchweizeriſchen Ständeraths durch liberalkonſervative 
erſetzen. Darnach würden von 44 Mitgliedern des Stände⸗ 
raths 22 der konſervativen Gruppe und dem Zentrum ange⸗ 
hören. 


London, 11. Novbr. Heute Morgen fand ein Zuſam⸗ 
menſtoß bei Taunton zwiſchen einem Güterzug und einem 
Extrazug ſtatt, welcher von Südafrika in London angekom⸗ 
mene Saflagieıe nach Plymouth brachte. Zehn Perſonen 


ſollen getödtet, acht verwundet fein, darunter mehrere ſchwer.] wahrſcheinlich. g 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker 4 Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


90.622 Brig. |} 
gegen gleichzeitig in 1889: 88 247 Brls., in 1888: 72 983 Brls., in] Aber 


Börſe zu Poſen. 


Poſen, 11. November. [Amtlicher Börſenbericht. 
entries, Gekündigt — — 1222 doe 57.60, 
(7Ner) 38,10. (Loko ohne Faß) (50er) 57,60, (70er) 38,10, Novbr. 


El, (70er) In 

0 — Novbr. [Privat⸗Bericht.] Wetter: trübe. 

v 8 geſchäftsl. Loko ohne Faß (50er) 57.60, (70er) 38 10, 
Novbr. (50er) 57,20, (70er) 37,70, Dezember (50er) 56,70, (70er) 37,20. 
— — — ——— — — — gv ͤ——ßv—ßůů— 


Vörſen Telegramme. 
Berlin, 11. November. (Telear. Agentur B Heimann, ‚Bofen.) 
ot. v. 10. Net. v. 10, 
Weizen feſter Spiritus feſt | 
do. November 193 25192 — 170er loko o. Faß 40 100 39 80 
do. April-Mat 192 251191 25] 70er November 39 30 38 90 
—— feſter Oer Novbr.⸗Dezb. 39 10) 38 80 
do. November 183 251181 — [70er April⸗Mai 40 — 39 70 
do. April-Mat 168 751168 2570er Mai⸗Junf 40 20 39 90 
Rüböl feſt 50er loko o. Faß — = — — 
do. November 59 70, 59 70 Sa 
do. April⸗Ral 57 50 57 30 do. November 141 251140 25 


Kündigung in Roggen — Wipt. 
Kündigung in Spiritus (70er) —,000 Ltr., (50er) —,000 Liter. 
8 195 —.—.— Schluft⸗Courſe. Not. v 10. 
en pr. Nove 
N 5 ae 183 25 18 
oggen pr. November Bee: 181 
ne 4 April-Mat . 168 50 168 2 


iritus. (Nach amtlichen Notirungen.) 
aa 940 10 38 8 


Bir 40 10 39 80 
do. 70er November. 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 
do. 70er April⸗ Mai 
do. 70er Mai⸗Juni 
do. 50er loko 


do 


Not. v. 10 
ſtonſolidirte 48 Anl. 104 901104 60 Poln. 55 Pfandbr. 7 
8 „, 97 90 98 — | Boln. Oiquid.⸗Pfdbr 
Bol. 4% rf. 100 60 100 70 Ungar. 45 Goldrente 
Poſ. 3 N andbr. 96 50 96 50 Ungar. 58 
entenbriefe 102 401102 20 Oeſtr. 
Oblig — — 96 50 


Deſtr. B 
N . 247 240 50 feſt 
Ba en 247 — e 
Ruff 410 Bdkrpfdbr102 — 102 — | 
Oſtpr. Südb. E. S. A 88 80 nowrazl. Steinſalz 41 10 
Gin Sudwigöfßto 18 50116 60 3 — 

Marlenb. Mlaw dto 58 90 58 Dux⸗Bodenb. Eiſb A236 30/233 50 
Elbethalbahn „ „101 801100 75 


Galizter „ „ 90 30 89 60 
Schweizer Ctr., „164 501163 — 


888888 


dto. zw. Orient. Anl 5 
dto⸗Präm.-Anl1866102 501162 30 Berl. Handelsgeſell. 158 50156 40 
Rum. 6% Anl. 1880101 30101 30 Deutſche B. Akt. 162 — 161 25 


Diskont. Kommand.216 40214 — 

Eile) e — —f u. un — 75 — — 
— ochumer Gu — 

S kopf 257 — 254 — 5 N ER 

Dortm Stur g l. 8 50.82 10 Nu B Fa d 

Nachbörſe: Staatsbahn 107 75, Kredit 167 40, Diskonto⸗ 

Kommandit 216 50. 


Stettin, 11. November (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 10 Net. „ 10, 


Türk. 1% konſ. Anl. 18 25 


Weizen feſt Spiritus jtill 

do. November — — — per loko 50 M. Abg. 59 — 59 — 
do. Nov.⸗Dezbr. 188 501188 —I „ „ 70, „ 39 60 39 60 
do. April-Mat 190 501191 —| „November „ 38.40) 38 20 
Niognen feſter „Nov.⸗Dezbr. „ 37 80 37 80 
do. November — —— 1 „April⸗Mai „ 38 90 38 7 

do. Nov.⸗Dezbr. 176 501176 — 

do April⸗Mat 167 — 166 — Petroleum“ 

Rüböl ruhig do. per loko 11 60 11 80 


do. November 61 


do ril-Mat 58 — 58 — 

De EEE a 

e w es Dru en e 
werden im Morgenblatte wiederholt. ſchen 


— i — — — 
Wetterbericht vom 10. November, 8 Uhr Morgens. 


agb 
Cbeſſele ſund 4 R 

ſtian 
Kopenhagen 2 7 
Stockholm. O 4 R 6 
e 8 — 

etersbur 
kau 8 85 1 5 
Cork Queenſt. 754 5 heiter 3 
Cherbourg 75³ N 2 Regen 8 
elder . - 755 SO 1 Nebel 6 
us 756 OSO 1 Nebel 4 
amburg 756 O 2 Nebel 6 
emünde 758 SO 2 bedeckt 6 
Neufahrw. 758 ſtill Nebel | 9 
Den 761 SO 2 Nebel a 
ar . 756 © 1Nebel * 
ünfter . 755 OND 3 bedeckt 4 
Karlsruhe. 756 | till Nebel 2 
Wiesbaden 755 Regen 6 
München 755 SO 2 wolkenlos — 
Chemnitz 758 S 1 heiter 9 
Berlin 757 SO 2 bedeckt 7 
Wien 756 ſtill bedeckt 5 
Breslau 758 O 2 Nebel 6 
ir. 757 NW. { 17 
753 5 3 Regen 5 
T 756 OSO 1 bedeckt 9 


2 N 

) Nebel, Thau. 
erſicht der Witterung. 5 

e breite Zone niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von den 


Eine b 
a Rue Inſeln ſüdoſtwärts über Frankreich hinaus nach Italien 
hin. Am hö 


ſten, über 777 mm iſt der Luftdruck über dem nord⸗ 

weſtlichen Rußland. 4 t 

bewegung iſt das Wetter in Central⸗Europa ſtart neblig und mild, 

ohne nennenswerthe Niederſchläge. In Deutſchland fanden ſtellen⸗ 

weiſe Nachtfröſte ſtatt. Bei der Be enwärtigen Wetterlage iſt Fort⸗ 

dauer der ruhigen, milden und v elfach nebligen Witterung zunächſt 
Deutſche Seewarte. 


Bei a: ſüdlicher bis -Öftlicher Luft⸗ 


— — es 


— —— 


